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Statt ettattber b'Cljöpf s'öerrtjttutfrtje
tote's j'efct Bruurt) u JKobett ffdh,

met met Heber sa^erütfrtje,
allt ume gtj'djc Cifcb,

©as gtlt b,ütt al« erfrtjts ©ebott
töentt fe bs Ipärj erhalte töott,
töetttt's fe friert bafj ©Ott erbarm:
^âmerûtfttje! »Bas gtt toarmî

Cüet fett uf, bte bfrtjloffne Cttre,
töte ne» früertjer Bruurt) tfrt) gfp.
3Lab,ts ettattber tofeber gfpüre,
bafj mir boa) ©ertoanbtt ffel

«Bas gilt b,ütt al» erfrtjts ©ebott
men« fe b» Barj erhalte mott,
toentt's fe friert bat) ©Ott erbarm:
Zämerütfdje! »Bas git warm!

jRtr ft bort) oom 0lßrt)e Stamme,
wo tes Gatter fpalte rt)a!
Buur u "Buejer, Cljnädjt u &mme -
rtjumnv mir met ttfe ?äme lab, I

Bas gilt tjütt als erfrtjts ©ebott
wenn fe bs It^arj errtjalte töott,
töetttt's fe friert bafj ©ott erbarm:
Zämerütfrt)e! ©as git toarm! Ernst BaMi

Ein hoffnungsloser Fall

Vor lauter Steuerzahlen (ich weirj
schön gar nicht mehr, wieviel Sorten
Steuern es gibt) gehen mir allmählich
die Haare aus. So kaufte ich eben ein
Haarwasser, um die Situation zu retten.
Aber was passiert nun: ich muh seit
letzten Dienstag eine neue Steuer
auf mein Haarwasser, leisten. Woraus
sich mit zwingender Logik ergibt, dafj
das Schicksal meines Denkerhauptes
nicht mehr abzuwenden ist! Eka

Aus der guten,
kürzlich verflossenen Zeit

«Wänd Sie de Chafi crème mit oder
ohni Milch?» Dreha

Splitter
Das Leben ist ein Schauspiel, das

gespielt werden muf), ohne vorherige
Generalprobe! R. D.

So ändert sich die Zeit
«Im 39 hani Kragewiti 43 brucht, im

43 bruchi nu no 's 39!» Migger

COGNAC

AMIRAL
Er wird überall mit

Hochrufen empfangen!
BERGER & CO.. LANGNAU i E.

GONZALEZ

Zeifgemäfje Erscheinung
«Was söll i ächf für die Märkli no näh?»

I tarf würkli nüd!
In Seewen wartet ein grofjes Skivolk

auf den Gotthardzug, der uns nach
Zürich bringen soll. Als jedoch der Zug
anlangt, erweist er sich als schon überfüllt.

Man schickt uns in den letzten
Wagen, der zweite und dritte Klasse
führt. Im Handkehrum ist das Drittklarj-
abteil voll und der Ueberflurj der Ski-

Sandetsscin

voll südlicher Glut und
Reife - stets bevorzugt.

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau/Bern

leute ergierjt sich in die zweite Klasse.

Wir führen uns möglichst manierlich
auf. Es hilft nichts. In Arth-Goldau heifjt

es: «Passagiere mit Drittklahbillette in

die vorderen Wagen umsteigen.» Ich

habe aber viel Gepäck bei mir, bin

müde und fühle mich so herrlich wohl

geborgen in den Polstern, dafj ich

beschließe, sitzen zu bleiben und
nachzuzahlen.

Brav verlange ich, als bei Walchwil
der Kondi auftaucht, ein Zuschlagsbillett
für den Klassenwechsel. «I tarf würkli

nüd», sagt der Mann mit dem Flügelrad.
Das finde ich nun etwas dick! Weil

ich einmal dritter Klasse gefahren bin,

soll ich nun nicht mehr das Recht haben,

zweiter zu gondeln? Ich bin drauf und

dran loszudonnern, als der Mann
wiederholt: «I tarf würkli nüd, i ha do

vorne 's ganz Zweitklahcoupe voll Dritt-

klafjpassagier, jetzt darf i vo Ihne doch

kei Nachzahlig anäh!»
Es lebe unser gefälliges SBB-Personal, i has

geng gseifl AA. O.

Wetterzeichen
In der Schule fragte der Pädagogarch die

Schüler, was clen kommenden Winter am

besten anzeige?
Köbeli: «We d'AAuetfer am Vatter die ganz

Zyt vomene neue AAanfu schtürmf?» v'n0

Marc du Pèlerin
Moni d'Or
Der Kenner pilgert zu diesem feinen

Tropfen, der, pure getrunken, zärtlich

über die Zunge flieht und dem Schwarzen

eine Vollendung gibl.

BERGER & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514

Aamerütsche

Statt enander d'Thöpf z'verchnütsche
rote's jetzt Vruuch u Moden isch,

wei mer lieber zSmerütsche,
alli ume glyche Tisch

Das gilt hütt als erschts Gebott
wenn is ds Harz erchalte wott,
wenn's is friert daß Gott erbarm:
Tamerütsche! Das git warm!

Tuet sen uf, die bschloffne Türe,
wie nes früecher Vruuch isch gsx.

Lahts enander wieder gspüre,
daß mir doch Verwandti sx!

Das gilt hütt als erschts Gebott
wenn is ds Harz erchalte wott,
wenn's ts friert daß Gott erbarm:
Sämerütsche! Das git warm!

Mir si doch vom glxche Stamme,
wo kes ZVatter spalte cha l
Vuur u Vüezer, Thnächt u Amme -
chumm, mir wei nis zäme lah
Das gilt hütt als erschts Vebott
wenn is ds Harz erchalte wott,
wenn's is friert daß Gott erbarm:
Samerütsche! Das git warm!

Iiin lioffnungslossi' l^all

Vor Isuisr Ztsusrzslilsn (icti wsil;
zclion gsr nicnt menr, wisvisl 5ortsn
Ztsusrn sz giot) gslisn mir sllmsnÜcn
ciis I-Issrs suz. 5o Icsutts icii slzsn sin
i-issrwszzsr, um ciis Situation zu rsitsn.
^izsr wss oszzisrt nun: icii mulz zsit
lstztsn Oisnztsg sins nsus 5tsusr
sut msin >-issrwszzsr, lsistsn. Worsuz
zicii mit zwingsncisr l.ogilc srgiizt, cisk;
cisz Zciiiciczsi msinsz vsnlcsriisuotsz
niciit msiir sozuwsnclsn izt! ^Ks

Aus cis>- guten,
küi-?Iien verflossenen zlsit

«Wsnci 5is cis Liisti crsms mit ocisr
oiini /vxÜcti?» vreks

Zplittei'
»SZ >.S>ZSN izt sin 5ciisuzo!sl, cisz

gszjoislt wsrcisn muk;, oiins voriisrigs
Osnsrsiczroizs! r<> 6,

80 anclert sieli clis ^sit
«!m 3? iisni Xrsgswit! 43 tzruclit, im

43 izructi! nu no 'z 39!» //iggsr

i-r wirci ülzsrsll mit
ttocliruten smptsngsn!

scr«zxr< » co... l.«tikri»ii >

?sitgsmsl)S l^rsclisinung
«Wss söii sciii tür clis //srlcii nc> nsn?»

I tai-f würkli nücl!

In 5sswsn wsrist sin groi)SZ Zlcivollc
sut cisn Oottiisrcizug, cisr unz nscii z^ü-

ricii Izringsn zoll. >^lz jsciocli cisr ?ug
snlsngt, srwsizt er zicii slz zciion ülzsr-
tüllt. /X-isn zcliiclct unz in cisn lstztsn
Wsgsn, cisr zwsiis unci ciritts Xlszzs
iülirt. Im l^lancikslirum izt cisz vriitlclsi;-
siztsil voll unci cisr Usosrtlul) cisr 5><i-

vo!! sücüictisr (?!ut uncl

ksiks - stsls lzsvor^ugt.

s^/>j^ öergsr S- Lis., l.sngnsu/öern

lsuts srgislzt zicii in ciis zwsiis xlszzs.

Wir tüiirsn unz mögliciizt msnisrlicli
sui. iiz iiiitt nicntz. In ^rtii-Qolcisu nsih!

sz: «f'szzsgisrs mit Orittlclslzlzillsiis in

ciis vorcisrsn Wsgsn umzisigsn.» Icn

iisizs slzsr visi Ososctc lzsi mir, lzin

mücis uncl tülils micii zo iisrriicii wolil

gsizorgsn in cisn ?olztsrn, clsr- icli lzs-

zciilislzs, zitzsn zu lzlsiizsn unci nscli-
zuzsiilsn.

IZrsv vsrlsngs icli, slz izsi Wslcliwi!
cisr Xoncii suitsuciit, sin luzcnlsgzizillstt
tür cisn Xlszzsnweciizsl. «l tsrt würl-li

nücl», zsgi cisr /V,snn mii cism I^Iügelrsc!,

vsz tincis icli nun stwsz ciick! V/sil
icli sinmsl cirittsr XIszzs getslirsn lzin,

zoll icli nun niclit mstir cisz ksclit lislzsn,

zwsitsr zu gonclsln? lcli bin cirsut unci

cirsn lozzucionnsrn, slz cisr /v>snn wis-

cisriioit: «I tsrt würicii nüci, i ns clo

vorns 'z gsnz z^wsiticishcouos voll vritt-

lclskzoszzsgisr, jstzt cisrt i vo liins ciocli

lcsi i>lsciizs>il!g snsli!»
l^z lebe unssr gslsiiigss 5kk-k>srsc>nsi, i kss

gsng gssit!

vVettsrisicksn
iri cisr Zcriuis trsgts clsr l-sclsgogsrcii ciis

5cliüisr, wss clsri icommsnclsn Winter sm

lzsslsn sn^sigs?
Kölzsii: «We cl'//usttsr sm Vsttsr clis gsn!

Ivt vc-msns neue //sntci sciitürmt?» Vino

Mrr äu hierin
^ont a"Vr
Ds? i<snnsr piigs-I ciisism ieinsn

7?c>pi«n. cisr, pu?« gs»uni-sn, i-?ilicn

üi-s? ciis Zungs MshI un-i 6sm 5cn«->r-

v c k 0 c ilt «, Lc... Weinn-ncllung.
«.sngnsu (kern) l'el. 514
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